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Schmechtings 
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Plangebiet
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Anlass und Wettbewerbsziele
Nach Aufgabe der Verwaltungsnie-
derlassung Bochum beabsichtigt die 
RWE Service GmbH, das Grundstück 
zwischen Wielandstraße, Herderalle 
und Freiligrathstraße zu veräußern, 
um hier in Abstimmung mit der Stadt 
Bochum eine Wohnbebauung zu ent-
wickeln. Der Standort zwischen dem 
Grünbereich Schmechtings Wiesen-
tal und dem Stadtpark Bochum am 
nördlichen Rand der Innenstadt stellt 
dabei einen attraktiven Wohnstand-
ort dar. 

Für die ca. 19.247 qm große, für die 
Neubebauung zur Verfügung ste-
hende Grundstücksfläche, wird ein 
Nutzungs- und Bebauungskonzept 

mit einer hohen städtebaulichen 
Qualität erwartet. Es gilt, ein leben-
diges Stadtquartier zu entwickeln, 
das unterschiedliche Wohnformen 
zulässt und eine hohe Wohnqualität 
für verschiedenste Zielgruppen bie-
tet. 

Mit dem Wettbewerb soll im Vorfeld 
des Grundstücksvergabeverfahrens 
eine überzeugende städtebauliche 
Konzeption gefunden werden, die 
den hohen Ansprüchen an die ex-
ponierte Lage des Wettbewerbsge-
bietes zwischen den zwei attraktiven 
Parkflächen sowie innerhalb des be-
liebten Stadtparkviertels Rechnung 
trägt.
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Anlass und Wettbewerbsziele

Links: 
Luftbild des RWE-Standortes

Marthastraße





rahmenbedingungen
Im Rahmen des Wettbewerbes waren 
von den Teilnehmern folgende Rah-
menbedingungen zu beachten:

Art und Maß der baulichen Nutzung

Gesucht wurde ein familienfreund-
liches Gesamtkonzept, das jedoch 
auch Alleinerziehende, Paare, Singles 
sowie größere und kleinere Familien 
ansprechen kann. Es wurde eine aus-
gewogene Mischung verschiedener 
Nutzergruppen angestrebt. 

Vorgesehen ist ein allgemeines Wohn-
gebiet, das sowohl in offener Bauwei-
se als auch geschlossener Blockrand-
bebauung gegliedert werden kann. 
Entlang der bestehenden Straßen 
war eine mindestens drei geschos-
sige Bebauung vorzusehen. Es war 
eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 
einzuhalten, wobei bei der Realisie-
rung von begrünten Tiefgaragenflä-
chen eine Grundflächenzahl von 0,8 
zugelassen werden konnte. 

Die zu realisierenden Gebäude sollten 
sich in Bezug auf ihr Bauvolumen am 
Gebäudebestand im Stadtparkviertel 
orientieren und demnach in Form 
von Stadthäusern und hochwer-
tigem Geschosswohnungsbau rea-
lisiert werden. Da die im Plangebiet 
ebenfalls vorgesehenen Geschoss-
wohnungen vollständig barrierefrei 
realisiert werden sollen, war bereits in 
dieser Planungstiefe die äußere barri-
erefreie Erschließung der Freibereiche 
zu berücksichtigen.

Erschließung und ruhender Verkehr

Die verkehrliche Erschließung wird 
hauptsächlich aus Richtung Westen 
(von der B 51 / Herner Straße) statt-
finden. Der ruhende Verkehr der 
neuen Anwohner sollte nach Mög-
lichkeit vollständig in Tiefgaragen 
untergebracht werden. Es war von 

einem Stellplatzschlüssel von 1,5 
Stellplätzen je Wohneinheit auszuge-
hen. Besucherstellplätze waren mit 
einem Schlüssel von 0,2 Stellplätzen 
je Wohneinheit in kleinen, dezentra-
len, oberirdischen Stellplatzanlagen 
auf den privaten Grundstückflächen 
vorzusehen. 

Freiraumgestaltung

Aufgrund der Lage im Stadtraum wur-
de eine städtebauliche und architek-
tonische Reaktion auf die im direkten 
Umfeld befindlichen Baudenkmäler 
sowie der Denkmalbereichssatzung 
des Stadtparkvierteles gewünscht. 
Ziel war es, dass die neue Wohnbe-
bauung sich hinsichtlich Bauvolumi-
na, Baukörperformen, Bautypologie 
und Nutzungsmischung städtebau-
lich in das Stadtparkviertel einfügt. 
Alle neuen Wohngebäude waren 
vom öffentlichen Straßenraum aus zu 
erschließen. Vorgartenzonen orien-
tierten sich von der Dimensionierung 
an der Umgebung. 

Das ehemalige Verwaltungsgebäude 
an der Wielandstraße 82 (Gebäude A) 
wird seitens der Stadt als erhaltens-
wert eingestuft. Daher galt es, dieses 
Gebäude in die neu zu entwickelnde 
Wohnbebauung planerisch einzubin-
den. Da noch zu prüfen ist, inwieweit 
eine Umnutzung dieses Gebäudes 
als Wohngebäude wirtschaftlich zu 
vertreten ist, sollte diese Einbindung 
als Planungsvariante betrachtet und 
zusätzlich eine alternative Planungs-
variante mit Abriss dieses Gebäudes 
entwickelt werden. 

Es sollten attraktive und begrünte Blo-
ckinnenbereiche entstehen, welche 
auch Spielbereiche für Kleinkinder 
vorsehen. Die Größe der Spielflächen 
richtete sich nach der Anzahl der 
Wohneinheiten. Bei Gebäuden mit 
mehr als zwei Wohneinheiten betrug 

die Größe der nutzbaren Spielfläche 
mindestens 50 qm, bei Gebäuden mit 
mehr als fünf Wohneinheiten erhöhte 
sich die Spielflächengröße je Wohn-
einheit um weitere fünf Quadratme-
ter. 

Es wurde gewünscht, dass für die 
Bewohner der neuen Bebauung fuß-
läufige Querungen auf den privaten 
Grundstücken - insbesondere Rich-
tung Westen zum Schmechtings Wie-
sental - gegeben sind. Grundsätzlich 
wird eine angemessene, qualitäts-
volle und barrierefreie Gestaltung 
der Freiflächen angestrebt. Hier sind 
zudem pro Wohneinheit zwei Fahr-
radabstellplätze vorzusehen. 

Baumbestand 

Auf dem Plangebiet sollten möglichst 
viele Bäume zur grünplanerischen 
Einbindung des Plangebietes erhalten 
bleiben. Im Grundstücksinnenbereich 
war im Sinne eines qualitätsvollen 
Entwurfskonzeptes abzuwägen, in 
wie weit die vorhandenen Bäume 
erhalten bleiben können. Bei einem 
Wegfall waren Ersatzpflanzungen ge-
mäß der Satzung erforderlich. 

Wirtschaftlichkeit

Die Bildung von Bauabschnitten 
sollte für eine abschnittsweise und 
damit auch wirtschaftlich vertretbare 
Realisierung in der Planung berück-
sichtigt werden.
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Rahmenbedingungen

Links: 
Oben - Straßenperspektive im Erbhof und
Freiligrathstraße 
Mitte - Denkmalgeschütze Bauten an der 
Freiligrathstraße und Blick in den Erbhof
Unten - Perspektive der Herderallee und 
Blick in das Schmechtingswiesental
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Plangebiet
Stadtpark im Osten 

Der Bochumer Stadtpark ist nach 
dem Essener Stadtgarten der älteste 
kommunale Landschaftsgarten im 
Ruhrgebiet. Er wurde ab Mai 1876 im 
Stil eines englischen Gartens ange-
legt und 1878 offiziell eröffnet. Den 
Entwurf lieferte der Kölner Stadtgärt-
ner Antonius Strauß. Der Park wurde 
in zwei Abschnitten 1888 bis 1894 
und 1903 bis 1908 erweitert. 

Der Park besaß schon früh vielfältige 
Gehölze, Blumenbeete, Seen und 
eine Stadtparkrestauration. Im Jahre 
1887 wurden im Bochumer Stadtpark 
mehr als 700 verschiedene Baum- 
und Straucharten ermittelt. Der Park 
sollte ganzjährig allen gesellschaft-
lichen Schichten des preußischen 
Ständesystems einschließlich der Ar-
beiterbevölkerung zur Verfügung ste-
hen und als Treffpunkt dienen. 

Der Stadtpark verfügt heute über ca. 
311.400 qm Fläche und gehört zu den 
größten seiner Art in Nordrhein-West-
falen. Ein besonderer Reiz geht von 
den zahlreichen, fremdländischen 
Laubbaumgehölzen wie Götter-, Tul-
pen-, Amber- und Trompeten- bäu-
men aus. Das abwechslungsreiche 
Geländerelief wird gestaltet durch 
den Wechsel bewaldeter Flächen und 
verschiedenen Parkräumen wie Ro-
sen-, Dahlien-, Rhododendron- und 
Staudengärten. Die beiden Teiche im 
Stadtpark haben Fontänen und bie-
ten vielen Vögeln eine Unterkunft. 

Schmechtings Wiesental im Westen 

Der Grünbereich zeichnet sich durch 
großzügige Rasenflächen mit einzel-
nen Baumstandorten aus. Teils han-
delt es sich um sehr alten Baumbe-
stand, der stellenweise durch kleinere 
und jüngere Baumanpflanzungen 
ergänzt wird. Sträucher und Büsche 
begleiten die Fußwege durch den 
parkähnlich angelegten Grünzug. 

Der Grünbereich findet im Süden 
sowie im Norden noch eine Weiter-
führung über die querenden Straßen 
hinaus. Im Süden schließt sich eine 
Kleingartenanlage an, im Norden 
zeigt sich eine parkähnliche Weiter-
führung bis zur querenden Autobahn 
A 40. 

Durchgrünung der Blockinnenbereiche 

Die offene Bauweise ermöglicht 
zahlreiche Einblicke in die sehr stark 
durchgrünten Innenbereiche der Blö-
cke. Darüber hinaus gliedert sich der 
Siedlungsgrundriss durch den Grün-
aufbau mit Vor- und Hausgärten, Stra-
ßenbäumen sowie Sichtbeziehungen 
zum Stadtpark. Die privaten Gärten 
zeigen ebenfalls einen teils sehr alten 
und hohen Baumbestand. 

Höhenentwicklung 

Das Stadtparkviertel insgesamt steigt 
von Süd nach Nord an. Auf dem Wett-
bewerbsgrundstück selber ist zudem 
ein Höhenanstieg von Ost nach West 
festzustellen. Das Schmechtings Wie-
sental westlich des Grundstücks liegt 
jedoch deutlich unterhalb dem Ni-
veau der Wielandstraße und dem des 
Wettbewerbsgrundstücks. 

Planungsrecht

Einen Bebauungsplan gibt es für den 
Bereich des Plangebietes nicht. Aller-
dings besteht ein Fluchtlinienplan aus 
dem Jahr 1928 mit der Bezeichnung 
B 66. 
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links:
Luftbild des Plangebietes:
1 - Heinrich-Boll-Gesamtschule
2 - Schmechtings Wiesental
3 - Siedlung Erbhof
4 - Stadtpark Bochum
5 - Kleingarten »Im Schmechtingwiesental«
6 - (gelb) Gestaltungsbereich Denkmal-
      bereichssatzung Stadtparkviertel
7 - (rot) denkmalgeschützter Bestand
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Plangebiet
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Wettbewerbsverfahren    
Ausloberin des Wettbewerbs war die 
RWE Service GmbH. Die Organisati-
on und Betreuung des einphasigen, 
begrenzten und anonymen Wettbe-
werbs nach RPW 2013 erfolgte durch 
das Büro Norbert Post • Hartmut 
Welters, Architekten & Stadtplaner 
GmbH, Dortmund.

Teilnehmer

Folgende Büros wurden direkt zur 
Teilnahme am Wettbewerb aufgefor-
dert: 

Archwerk Generalplaner KG, 		
Bochum  

Beilmann Architekten, 			 
Bochum  

dreibund architekten, 			 
Bochum  

HJP Heinz Jahnen Pflüger 	
Stadtplaner und Architekten, 		
Aachen  

Kaspar Kraemer Architekten BDA,	
Köln  

Kemper, Steiner & Partner, 		
Bochum  

Prof. Christoph Mäckler Architekten, 
Frankfurt am Main  

rha Reicher Haase Assoziierte GmbH, 
Aachen  

Die Teilnehmer erhielten Anfang März 
2015 die Planunterlagen.

Am 24. März 2015 fanden eine Preis-
gerichtsbesprechung und ein Ein-
führungskolloquium statt, bei denen 
intensive Diskussionen der Aufgaben-
stellung  zwischen Preisgericht  und 
den teilnehmenden Büros geführt 
und der Standort besichtigt wurden.

Die Planunterlagen mussten bis zum 
30. April eingereicht werden.

Am 19. Mai 2015 tagte das unabhän-
gige Preisgericht zur Beurteilung der 
Arbeiten.
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Wettbewerbsverfahren

Links: 
Oben - Preisgerichtsvorbesprechung
Unten - Preisgerichtsdiskussion
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Preisgericht

Preisgericht     
Das Preisgericht zur Beurteilung der 
Wettbewerbsarbeiten setzte sich aus 
den folgenden Mitgliedern zusam-
men (jeweils in alphabetischer Rei-
henfolge): 

Stimmberechtigte Mitglieder:

Sachpreisrichter

Dr. Manfred Busch, Stadtkämmerer 
der Stadt Bochum

Franz-Josef Drabig, RWE Service 
GmbH, Dortmund

Andreas Koch, RWE Service GmbH, 
Dortmund

Gabriele Spork, Bezirksbürgermei-
sterin Bochum Mitte, Stadt Bochum

Fachpreisrichter

Prof. Andreas Fritzen, Architekt und 
Stadtplaner, Fritzen Architekten und 
Stadtplaner, Köln 

Axel Koschany, Architekt, KZA Ko-
schany + Zimmer & Assoziierte GmbH, 
Essen

Eckart Kröck, Leiter des Stadtpla-
nungs- und Bauordnungsamtes der 
Stadt Bochum

Annette Paul, Architektin, Lorber 
Paul Architekten, Köln

Prof. Dr. Franz Pesch, Architekt und 
Stadtplaner, pp a|s pesch partner ar-
chitekten stadtplaner, Herdecke 	
(Vorsitzender des Preisgerichts)

Stellvertretende Mitglieder:

Sachpreisrichter

Ralf Böhler, stellv. Leiter des Stadtpla-
nungs- und Bauordnungsamtes der 
Stadt Bochum 

Sachverständige Berater des Preisge-
richts (ohne Stimmrecht):

Wolfgang Otto, zum Zeitpunkt der 
Auslobung Leiter der Denkmalbe-
hörde, Stadtplanungs- und Bauord-
nungsamt, Stadt Bochum

Vorprüfung:

Sabrina Bläser, Abteilung Städtebau 
und Mobilität, Stadtplanungs- und 
Bauordnungsamt der Stadt Bochum

Ulrich Bräutigam, Architekt, RWE 
Service GmbH, Dortmund

Richard Pothmann, studentischer 
Mitarbeiter, Büro Post • Welters, Dort-
mund

Prof. Hartmut Welters, Architekt 
und Stadtplaner, Büro Post • Welters, 
Dortmund

Maike Wildeboer, Mitarbeiterin Büro 
Post • Welters, Dortmund

Links: 
Impressionen der Preisgerichtssitzung





Wettbewerbsergebnis
1. Preis	

ARCHWERK Generalplaner KG, 
Bochum

Verfassser: Prof. Wolfgang Krenz	
Mitarbeiter: René Bürger, Kimon 
Krenz, Christian Teichmann, Sascha 
Völzke

Auszug aus dem Erläuterungsbericht 
der Verfasser:

Entwurfsleitende Idee des Verfassers 
ist die Entwicklung eines Quartiers, 
welches in seiner Körnung und Typo-
logie eine Verknüpfung zwischen der 
nördlichen geschlossenen Blockbe-
bauung (Erbhof) und der im Süden 
offenen feinkörnigeren Bebauung 
herstellt. Die Idee des Verfassers ist 
ein differenziertes Wohnquartier zu 
entwickeln, welches aus mehreren 
kleinen klar gegliederten Quartieren 
und einem Platz  besteht. »Grüne Fin-
ger« entlang der Wielandstraße zum 
Quartiersinneren sollen Blick- und 
Wegebeziehungen zum Schmechtin-
gs Wiesental ermöglichen. Der Ver-
fasser entwickelt prismenähnliche 
Schrägdachformen als besonderes 
Merkmal zu den vorhandenen Dach-
formen. Konzeptionell steht die En-
semblebildung als Gestaltungsziel. 
Es wird ein nachhaltiger Städte-
bau angestrebt mit einer robusten 
Grundstruktur und städtebaulicher 
Kleinteiligkeit. 

971483Neues Quartier an der Wielandstraße

Blatt 2

Straßenansicht Wielandstraße 1:500

Längsschnitt 1:500

Straßenansicht Lessingstraße 1:500

Straßenansicht Herderallee 1:500

Querschnitt 1:500

Teilansicht Wielandstraße 1:200

Querschnitt 1:200

Umnutzung Gebäude A (studentisches Wohnen) - Regelgeschoss 1:200 Beispielhafter Ausschnitt - Erdgeschoss 1:200 Beispielhafter Ausschnitt - Regelgeschoss 1:200
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Wettbewerbsergebnis

Links: 
Oben - Lageplan
unten - Ansicht der Wielandstraße

Oben:
Grundrissbeispiele

Unten:
Modellfoto



Stadtvilla

Geschosswohnungen

Wohnen für Ältere

Eiscafe im EG

Geschosswohnungen

Stadtvilla - klein

Gastronomie im EG

Gewerbe im EG

Stadtvilla - kleinGeschosswohnungen

Grünzonen im Quartier

Einfahrt Tiefgarage

P

Ausfahrt Tiefgarage P

P

P

P

Zufahrt Quartier

Zufahrt Quartier

Zugang Tiefgarage

Zugang  Tiefgarage

Zugang Tiefgarage

971483Neues Quartier an der Wielandstraße

Grüne Finger / Wege- und Blickbeziehungen

Hausgruppen / Nachbarschaften

Haustypologien / Nutzungen

Geschossigkeit / Höhenentwicklung

Erschließung

Schwarzplan 1:2500

Lageplan Variante II 1:500

Blatt 1
Lageplanausschnitt Variante I 1:500

Lage Tiefgarage

Stadtvilla

Geschosswohnungen

Wohnen für Ältere

Eiscafe im EG

Geschosswohnungen

Stadtvilla - klein

Gastronomie im EG

Gewerbe im EG

Stadtvilla - kleinGeschosswohnungen

Grünzonen im Quartier

Einfahrt Tiefgarage

P

Ausfahrt Tiefgarage P

P

P

P

Zufahrt Quartier

Zufahrt Quartier

Zugang Tiefgarage

Zugang  Tiefgarage

Zugang Tiefgarage

971483Neues Quartier an der Wielandstraße

Grüne Finger / Wege- und Blickbeziehungen

Hausgruppen / Nachbarschaften

Haustypologien / Nutzungen

Geschossigkeit / Höhenentwicklung

Erschließung

Schwarzplan 1:2500

Lageplan Variante II 1:500

Blatt 1
Lageplanausschnitt Variante I 1:500

Lage Tiefgarage

Stadtvilla

Geschosswohnungen

Wohnen für Ältere

Eiscafe im EG

Geschosswohnungen

Stadtvilla - klein

Gastronomie im EG

Gewerbe im EG

Stadtvilla - kleinGeschosswohnungen

Grünzonen im Quartier

Einfahrt Tiefgarage

P

Ausfahrt Tiefgarage P

P

P

P

Zufahrt Quartier

Zufahrt Quartier

Zugang Tiefgarage

Zugang  Tiefgarage

Zugang Tiefgarage

971483Neues Quartier an der Wielandstraße

Grüne Finger / Wege- und Blickbeziehungen

Hausgruppen / Nachbarschaften

Haustypologien / Nutzungen

Geschossigkeit / Höhenentwicklung

Erschließung

Schwarzplan 1:2500

Lageplan Variante II 1:500

Blatt 1
Lageplanausschnitt Variante I 1:500

Lage Tiefgarage



Auszug aus dem Jury Protokoll:

Nach intensiver und teils kontro-
verser Diskussion hat das Preisgericht 
den Entwurf des Büros Archwerk 
Generalplaner KG aus Bochum na-
hezu einstimmig mit dem 1. Preis 
ausgezeichnet. Am Ende überzeugte 
das Konzept mit seinem Ansatz, das 
neue Wohnquartier gegenüber des 
Schmechtings-Wiesentals mit mo-
dernen Strukturen und zeitgemäßer 
Architektursprache in das vorhan-
dene Gründerzeitquartier einzufü-
gen. 

Die entwurfsbestimmende Grun-
didee folgt dem Konzept, das Are-
al in zwei Zonen zu gliedern: Eine 
Zone aus vier Nachbarschaftshöfen 
entlang der Wielandstraße als Ge-
genüber zur Grünanlage sowie ei-
nen offenen Block im Inneren des 
Grundstücks an der Herderallee. 
Zwischen beiden Bereichen positio-
nieren die Verfasser einen Quartiers-
raum, der aus Sicht der Jury in seiner 
Maßstäblichkeit zu groß geraten 
ist. In einer weiteren Planungsstu-
fe könnte der hier zu gewinnende 
Raum dem Block im inneren Bereich 
zugeschlagen werden, der als zu eng 
und dicht wahrgenommen wurde. 

Die große Stärke des Entwurfes sieht 
die Jury in der Struktur der Fassung 
des Bereichs entlang der Wieland-
straße. Größe und Positionierung der 
verschiedenen Gebäude zueinander 
erlauben auch aus den Häusern der 
»zweiten Reihe« großzügige Blickbe-
ziehungen in den Park. Umgekehrt 
wirkt die vordere Reihe entlang der 
Wielandstraße durch die Abstände 
zwischen den Gebäuden wie ein Fil-
ter, der Blicke ins Innere des neuen 
Quartiers zulässt. Damit ist den Ver-
fassern eine angemessene städte-

bauliche Antwort auf die besonderen 
Qualitäten der Lage des neuen Quar-
tiers am Rande des Parks gelungen. 

Die im Konzept gezeigte Formen- 
und Architektursprache der Gebäude 
ermöglicht mit Blick auf die näch-
sten Planungsphasen eine zeitge-
mäße Neuinterpretation der hohen 
Qualitäten der sich anschließenden 
Gründerzeitquartiere. Das durch die 
diagonal gelegten Dachfirste entste-
hende Auf und Ab der Dachlinien er-
zeugt klare Baukörperskulpturen, die 
in ihrem Höhenspiel zudem auf die 
bestehende Bebauung reagieren und 
zugleich spannende Aus- und Über-
blicke kreieren. 

Kritisch betrachtete die Jury die offe-
nen Stellplätze in den Höfen und die 
Enge zwischen einzelnen Häusern. 
Auch sollten die Räume entlang der 
eingehausten Tiefgaragen-Zufahrten 
hinterfragt werden. Begrüßt wurde 
von der Jury, dass das Konzept auch 
unter Erhalt des ehemaligen RWE 
Verwaltungsgebäudes (Gebäude A) 
an der Freiligrathstraße nichts von 
seiner klaren Haltung verliert. 
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NEUES QUARTIER AN DER WIELANDSTRASSE  BOCHUM

ALLGEMEIN 
DAS ENTWURFS KONZEPT FÜR DAS WETTBEWERBS GRUND-
STÜCK AN DER WIELANDSTRASSE IM BOCHUMER SÜDEN ENTWI-
CKELT EIN ATTRAKTIVES NEUES WOHNQUARTIER, DAS DIE SPE-
ZIFISCHEN EIGENSCHAFTEN DER BENACHBARTEN BEBAUUNG 
AUFNIMMT, WEITERENTWICKELT UND SICH MIT SEINEN GESTAL-
TERISCH DIFFERENZIERTEN BAUKÖRPERN HARMONISCH IN DEN 
KONTEXT DES BOCHUMER STADTTEILES GRUMME EINFÜGT. IN 
DIREKTER NACHBARSCHAFT ZUM 1921 ERBAUTEN ERBHOF, VON 
DEM ARCHITEKTEN PAUL MEBES ENTSTEHT SO EIN ATTRAKTIVER 
NEUER WOHNRAUM. DAS ENTWICKELTE QUARTIER FÜHRT DEN 
GEDANKEN DER OFFENEN BLOCKSTRUKTUR UND DER DURCH-
GRÜNUNG DES GESAMTGEBIETS FORT UND TANGIERT DIE VER-
BINDUNGSACHSEN VOM STADTPARK UND DEM SCHMECHTINGS 
WIESENTAL. 

STÄDTEBAULICHES KONZEPT 
DURCH DEN ENTWURF WIRD DAS GRUNDSTÜCK AN DER WIE-
LANDSTRASSE MIT EINER ANGEMESSENEN BEBAUUNG GEPLANT, 
DER STRASSENRAUM KOMPLETTIERT UND DAS GESAMTE AREAL 
STÄDTEBAULICH AUFGEWERTET. DIE OFFENE BLOCKSTRUKTUR 
NIMMT DIE IDEE DER NACHBARBEBAUUNG AUF UND REAGIERT 
GLEICHWOHL MIT DEN GEBÄUDEHÖHEN AUF DIESE. DAS GRUND-
STÜCK WIRD IN DREI BLÖCKE GEGLIEDERT, DIE IN EINER OFFE-
NEN BAUWEISE GESTALTET SIND. DURCH DIESE AUSFORMULIE-
RUNG IST EINE REALISIERUNG IN MEHREREN BAUABSCHNITTEN 
BESTENS MÖGLICH. 
DIE BLÖCKE WERDEN GEBILDET VON EINZELHÄUSERN, DIE GE-
FASST WERDEN VON ECKHÄUSERN. 
DA SICH IM GESAMTEN BEREICH DES QUARTIERS WOHNEN 
ALS HAUPTNUTZUNG BEFINDET, WIRD DAS ERDGESCHOSS ALS 
HOCHPARTERRE AUSGEBILDET, UM AUCH IM UNTERSTEN GE-
SCHOSS EINE ANGEMESSENE WOHNQUALITÄT ZU GEWÄHRLEIS-
TEN. 
DURCH EINE BETONUNG DER ECKGEBÄUDE ÜBER EINE LEICH-
TE ÜBERHÖHUNG, WIRD EIN AUFTAKT ZUM NEUEN QUARTIER 
AN DER WIELANDSTRASSE AUFGEZEIGT. DURCH DIE WIEDER-
HOLUNG DIESER GESTE WIRD EBENSO DER NEU ENTWICKELTE 
QUARTIERSPLATZ HERVORGEHOBEN, WO DIE BEWOHNER EI-
NEN ANGEMESSENEN BEGEGNUNGSRAUM VORFINDEN. 
ES WERDEN BEGRÜNTE WOHNHÖFE AUSGEBILDET, DIE ALS HAL-
BÖFFENTLICHE BEREICHE AUCH FÜR FAMILIEN VIELFÄLTIG GE-
NUTZT WERDEN KÖNNEN UND ERHOLUNG VOM STÄDTISCHEN 
TREIBEN BIETEN. FREIFLÄCHEN TRAGEN WESENTLICH ZUR AT-
TRAKTIVITÄT DES AREALS BEI UND ERMÖGLICHEN 
DIFFERENZIERTE ÜBERGÄNGE ZWISCHEN PRIVATEN, GEMEIN-
SCHAFTLICHEN UND ÖFFENTLICH GENUTZTEN BEREICHEN. 

DIESE GRÜNRÄUME BIETEN KINDERN EBENSO PLATZ FÜR SPIEL-
FLÄCHEN.

FUNKTIONALES KONZEPT 
DURCH DIE OFFENEN BLOCKSTRUKTUREN IST ES MÖGLICH MIT 
EINER OFFENEN BEBAUUNG EINE FÜR DAS GRUNDSTÜCK ANGE-
MESSENE BEBAUUNGSDICHTE MIT EINEM GRZ WERT VON 0,38 ZU 
ERREICHEN. 
DIE BAUKÖRPER SIND DURCHGEHEND MIT DREI OBERGESCHOS-
SEN UND EINEM AUSGEBAUTEN DACH ALS VIERTES VOLLGE-
SCHOSS ANGELEGT. DURCH DIE BEWUSSTE VERLAGERUNG 
ALLER STELLPLÄTZE, SOWOHL ANWOHNER- ALS AUCH BESU-
CHERSTELLPLÄTZE, IN DREI SEPARATE TIEFGARAGEN UNTER 
DEN WOHNBLÖCKEN, KÖNNEN DIE INNEREN RÄUME DER BLÖCKE 
VOLL BEGRÜNT WERDEN UND SOWOHL ALS AUFENTHALTSRAUM 
FÜR DIE ANWOHNER GENUTZT WERDEN, ALS AUCH ZUR PLATZIE-
RUNG DER SPIELFLÄCHEN FÜR KINDER.  DIE ERSCHLIESSUNG 
DER WOHNEINHEITEN ERFOLGT SOWOHL ÜBER DIE ÖFFENT-
LICHEN WEGE ALS AUCH ÜBER DIE NEU ENTWICKELTE INNERE 
DURCHWEGUNG, IN FORM EINER SPIELSTRASSE. 

ENERGETISCHES KONZEPT 
DIE DAUERHAFTIGKEIT DES STÄDTISCHEN QUARTIERS UND DER 
BEWUSSTE UMGANG MIT DER FÜR DEN BAU UND DEN BETRIEB 
DES GEBÄUDES BENÖTIGTEN ENERGIE SIND MASSGEBEND FÜR 
DAS KONZEPT. DIESE HERANGEHENSWEISE BETRACHTET NICHT 
NUR DEN ENERGIEVERBRAUCH BEIM BETRIEB DES GEBÄUDES, 
SONDERN BERÜCKSICHTIG BEI DER WAHL DER BAUMATERIALI-
EN AUCH DIE ZUR HERSTELLUNG NOTWENDIGE ENERGIE UND 
DEREN DAUERHAFTIGKEIT SOWIE RECYCLING-FÄHIGKEIT. MINE-
RALISCH VERPUTZTE POROTON-ZIEGELSTEIN-FASSADEN FÖR-
DERN DIE NACHHALTIGKEIT UND GEWÄHRLEISTEN EINE HOHE 
ENERGIEEFFIZIENZ. DIE EINZELNEN PLANERISCHEN BEREICHE, 
DIE EBENFALLS AUF DEN ENERGIEVERBRAUCH EINFLUSS HA-
BEN, WERDEN NICHT GESONDERT, SONDERN INTEGRAL GE-
PLANT UND ALS GLEICHBERECHTIGT BETRACHTET. SO HAT Z.B. 
DIE FASSADENGESTALTUNG AUSWIRKUNGEN AUF DIE BELEUCH-
TUNGSSITUATION IM GEBÄUDE, AUF DIE HEIZ- UND KÜHLLASTEN, 
DIE THERMISCHE BEHAGLICHKEIT UND DADURCH AUCH AUF DIE 
NUTZERAKZEPTANZ. DARÜBER HINAUS HAT DIE STÄDTEBAULI-
CHE STRUKTUR EBENFALLS EINEN GROSSEN EINFLUSS AUF DEN 
ENERGIEBEDARF DER EINZELNEN GEBÄUDE. DIE IN GROSSEN 
TEILEN GEWÄHLTE BLOCKSTRUKTUR IST AUS ENERGETISCHER 
SICHT DURCH IHRE KOMPAKTHEIT UND DIE DADURCH IM VER-
HÄLTNIS ZU GRUNDFLÄCHE GERINGEN AUSSENBAUTEILE DIE 
GÜNSTIGSTE STRUKTUR.
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LÄNGSSCHNITT DURCH PLANUNGSGEBIET _ M 1 : 500

SCHWARZPLAN _ M 1 : 2500

TEILUNG IN BLOCKSTRUKTUR / PARZELLIERTER BLOCK

VERNETZUNG DER GRÜNRÄUME

HALBÖFFENTLICHE SPIELHÖFE | PRIVATE GÄRTEN

DURCHWEGUNG DER BLÖCKE

DEZENTRALE TIEFGARAGEN

BILDUNG VON 3 BAUABSCHNITTEN

3

2

1

ERDGESCHOSSNUTZUNG GEWERBE

HOCHPARTERRE PRIVATGÄRTENGÜNTERSBURGSALLEE, FRANKFURT

BOCKENHEIM, FRANKFURT



2. Preis	

Christoph Mäckler Architekten, 
Frankfurt am Main 

Verfasser: Prof. Christoph Mäckler	
Mitarbeiter: Jan Feislachen, Mathias 
Eicher

Auszug aus dem Erläuterungsbericht 
der Verfasser:

Die offene Blockstruktur soll die Idee 
der Nachbarbebauung aufnehmen 
und auf deren Gebäudehöhen rea-
gieren. Das Grundstück wird in drei 
Blöcke gegliedert, die in einer of-
fenen Bauweise gestaltet sind. Die 
Blöcke werden gebildet von Einzel-
häusern, die gefasst werden von 
Eckhäusern. Da sich im gesamten 
Bereich des Quartiers Wohnen als 
Hauptnutzung befindet, wird das 
Erdgeschoss als Hochparterre aus-
gebildet. Durch eine Betonung der 
Eckgebäude über eine leichte Über-
höhung, soll ein Auftakt zum neu-
en Quartier an der Wielandstrasse 
aufgezeigt werden. Durch die Wie-
derholung dieser Geste wird ebenso 
der neu entwickelte Quartiersplatz 
hervor- gehoben, wo die Bewohner 
einen Begegnungsraum vorfinden. 
Kleine Retaileinheiten bieten die 
Möglichkeit den Quartiersplatz als 
kleines Zentrum auszubilden. 
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GRUNDRISS AUSSCHNITT RG _ M 1 : 200

ALTERNATIVER LAGEPLAN _ ERHALT GEBÄUDE A  REGELGESCHOSS UMNUTZUNG VERWALTUNGSGEBÄUDE _ M 1 : 200

ANSICHT QUARTIERSPLATZ _ M 1 : 200

SCHNITT DURCH GELÄNDE _ M 1 : 200

PERSPEKTIVSKIZZE SPIELSTRASSE

PERSPEKTIVSKIZZE WIELANDSTRASSE

PERSPEKTIVSKIZZE  QUARTIERSPLATZ
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NEUES QUARTIER AN DER WIELANDSTRASSE  BOCHUM

ALLGEMEIN 
DAS ENTWURFS KONZEPT FÜR DAS WETTBEWERBS GRUND-
STÜCK AN DER WIELANDSTRASSE IM BOCHUMER SÜDEN ENTWI-
CKELT EIN ATTRAKTIVES NEUES WOHNQUARTIER, DAS DIE SPE-
ZIFISCHEN EIGENSCHAFTEN DER BENACHBARTEN BEBAUUNG 
AUFNIMMT, WEITERENTWICKELT UND SICH MIT SEINEN GESTAL-
TERISCH DIFFERENZIERTEN BAUKÖRPERN HARMONISCH IN DEN 
KONTEXT DES BOCHUMER STADTTEILES GRUMME EINFÜGT. IN 
DIREKTER NACHBARSCHAFT ZUM 1921 ERBAUTEN ERBHOF, VON 
DEM ARCHITEKTEN PAUL MEBES ENTSTEHT SO EIN ATTRAKTIVER 
NEUER WOHNRAUM. DAS ENTWICKELTE QUARTIER FÜHRT DEN 
GEDANKEN DER OFFENEN BLOCKSTRUKTUR UND DER DURCH-
GRÜNUNG DES GESAMTGEBIETS FORT UND TANGIERT DIE VER-
BINDUNGSACHSEN VOM STADTPARK UND DEM SCHMECHTINGS 
WIESENTAL. 

STÄDTEBAULICHES KONZEPT 
DURCH DEN ENTWURF WIRD DAS GRUNDSTÜCK AN DER WIE-
LANDSTRASSE MIT EINER ANGEMESSENEN BEBAUUNG GEPLANT, 
DER STRASSENRAUM KOMPLETTIERT UND DAS GESAMTE AREAL 
STÄDTEBAULICH AUFGEWERTET. DIE OFFENE BLOCKSTRUKTUR 
NIMMT DIE IDEE DER NACHBARBEBAUUNG AUF UND REAGIERT 
GLEICHWOHL MIT DEN GEBÄUDEHÖHEN AUF DIESE. DAS GRUND-
STÜCK WIRD IN DREI BLÖCKE GEGLIEDERT, DIE IN EINER OFFE-
NEN BAUWEISE GESTALTET SIND. DURCH DIESE AUSFORMULIE-
RUNG IST EINE REALISIERUNG IN MEHREREN BAUABSCHNITTEN 
BESTENS MÖGLICH. 
DIE BLÖCKE WERDEN GEBILDET VON EINZELHÄUSERN, DIE GE-
FASST WERDEN VON ECKHÄUSERN. 
DA SICH IM GESAMTEN BEREICH DES QUARTIERS WOHNEN 
ALS HAUPTNUTZUNG BEFINDET, WIRD DAS ERDGESCHOSS ALS 
HOCHPARTERRE AUSGEBILDET, UM AUCH IM UNTERSTEN GE-
SCHOSS EINE ANGEMESSENE WOHNQUALITÄT ZU GEWÄHRLEIS-
TEN. 
DURCH EINE BETONUNG DER ECKGEBÄUDE ÜBER EINE LEICH-
TE ÜBERHÖHUNG, WIRD EIN AUFTAKT ZUM NEUEN QUARTIER 
AN DER WIELANDSTRASSE AUFGEZEIGT. DURCH DIE WIEDER-
HOLUNG DIESER GESTE WIRD EBENSO DER NEU ENTWICKELTE 
QUARTIERSPLATZ HERVORGEHOBEN, WO DIE BEWOHNER EI-
NEN ANGEMESSENEN BEGEGNUNGSRAUM VORFINDEN. 
ES WERDEN BEGRÜNTE WOHNHÖFE AUSGEBILDET, DIE ALS HAL-
BÖFFENTLICHE BEREICHE AUCH FÜR FAMILIEN VIELFÄLTIG GE-
NUTZT WERDEN KÖNNEN UND ERHOLUNG VOM STÄDTISCHEN 
TREIBEN BIETEN. FREIFLÄCHEN TRAGEN WESENTLICH ZUR AT-
TRAKTIVITÄT DES AREALS BEI UND ERMÖGLICHEN 
DIFFERENZIERTE ÜBERGÄNGE ZWISCHEN PRIVATEN, GEMEIN-
SCHAFTLICHEN UND ÖFFENTLICH GENUTZTEN BEREICHEN. 

DIESE GRÜNRÄUME BIETEN KINDERN EBENSO PLATZ FÜR SPIEL-
FLÄCHEN.

FUNKTIONALES KONZEPT 
DURCH DIE OFFENEN BLOCKSTRUKTUREN IST ES MÖGLICH MIT 
EINER OFFENEN BEBAUUNG EINE FÜR DAS GRUNDSTÜCK ANGE-
MESSENE BEBAUUNGSDICHTE MIT EINEM GRZ WERT VON 0,38 ZU 
ERREICHEN. 
DIE BAUKÖRPER SIND DURCHGEHEND MIT DREI OBERGESCHOS-
SEN UND EINEM AUSGEBAUTEN DACH ALS VIERTES VOLLGE-
SCHOSS ANGELEGT. DURCH DIE BEWUSSTE VERLAGERUNG 
ALLER STELLPLÄTZE, SOWOHL ANWOHNER- ALS AUCH BESU-
CHERSTELLPLÄTZE, IN DREI SEPARATE TIEFGARAGEN UNTER 
DEN WOHNBLÖCKEN, KÖNNEN DIE INNEREN RÄUME DER BLÖCKE 
VOLL BEGRÜNT WERDEN UND SOWOHL ALS AUFENTHALTSRAUM 
FÜR DIE ANWOHNER GENUTZT WERDEN, ALS AUCH ZUR PLATZIE-
RUNG DER SPIELFLÄCHEN FÜR KINDER.  DIE ERSCHLIESSUNG 
DER WOHNEINHEITEN ERFOLGT SOWOHL ÜBER DIE ÖFFENT-
LICHEN WEGE ALS AUCH ÜBER DIE NEU ENTWICKELTE INNERE 
DURCHWEGUNG, IN FORM EINER SPIELSTRASSE. 

ENERGETISCHES KONZEPT 
DIE DAUERHAFTIGKEIT DES STÄDTISCHEN QUARTIERS UND DER 
BEWUSSTE UMGANG MIT DER FÜR DEN BAU UND DEN BETRIEB 
DES GEBÄUDES BENÖTIGTEN ENERGIE SIND MASSGEBEND FÜR 
DAS KONZEPT. DIESE HERANGEHENSWEISE BETRACHTET NICHT 
NUR DEN ENERGIEVERBRAUCH BEIM BETRIEB DES GEBÄUDES, 
SONDERN BERÜCKSICHTIG BEI DER WAHL DER BAUMATERIALI-
EN AUCH DIE ZUR HERSTELLUNG NOTWENDIGE ENERGIE UND 
DEREN DAUERHAFTIGKEIT SOWIE RECYCLING-FÄHIGKEIT. MINE-
RALISCH VERPUTZTE POROTON-ZIEGELSTEIN-FASSADEN FÖR-
DERN DIE NACHHALTIGKEIT UND GEWÄHRLEISTEN EINE HOHE 
ENERGIEEFFIZIENZ. DIE EINZELNEN PLANERISCHEN BEREICHE, 
DIE EBENFALLS AUF DEN ENERGIEVERBRAUCH EINFLUSS HA-
BEN, WERDEN NICHT GESONDERT, SONDERN INTEGRAL GE-
PLANT UND ALS GLEICHBERECHTIGT BETRACHTET. SO HAT Z.B. 
DIE FASSADENGESTALTUNG AUSWIRKUNGEN AUF DIE BELEUCH-
TUNGSSITUATION IM GEBÄUDE, AUF DIE HEIZ- UND KÜHLLASTEN, 
DIE THERMISCHE BEHAGLICHKEIT UND DADURCH AUCH AUF DIE 
NUTZERAKZEPTANZ. DARÜBER HINAUS HAT DIE STÄDTEBAULI-
CHE STRUKTUR EBENFALLS EINEN GROSSEN EINFLUSS AUF DEN 
ENERGIEBEDARF DER EINZELNEN GEBÄUDE. DIE IN GROSSEN 
TEILEN GEWÄHLTE BLOCKSTRUKTUR IST AUS ENERGETISCHER 
SICHT DURCH IHRE KOMPAKTHEIT UND DIE DADURCH IM VER-
HÄLTNIS ZU GRUNDFLÄCHE GERINGEN AUSSENBAUTEILE DIE 
GÜNSTIGSTE STRUKTUR.
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ANSICHT  LESSINGSTRASSE _ M 1 : 500QUERSCHNITT DURCH PLANUNGSGEBIET _ M 1 : 500
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NEUES QUARTIER AN DER WIELANDSTRASSE  BOCHUM

ALLGEMEIN 
DAS ENTWURFS KONZEPT FÜR DAS WETTBEWERBS GRUND-
STÜCK AN DER WIELANDSTRASSE IM BOCHUMER SÜDEN ENTWI-
CKELT EIN ATTRAKTIVES NEUES WOHNQUARTIER, DAS DIE SPE-
ZIFISCHEN EIGENSCHAFTEN DER BENACHBARTEN BEBAUUNG 
AUFNIMMT, WEITERENTWICKELT UND SICH MIT SEINEN GESTAL-
TERISCH DIFFERENZIERTEN BAUKÖRPERN HARMONISCH IN DEN 
KONTEXT DES BOCHUMER STADTTEILES GRUMME EINFÜGT. IN 
DIREKTER NACHBARSCHAFT ZUM 1921 ERBAUTEN ERBHOF, VON 
DEM ARCHITEKTEN PAUL MEBES ENTSTEHT SO EIN ATTRAKTIVER 
NEUER WOHNRAUM. DAS ENTWICKELTE QUARTIER FÜHRT DEN 
GEDANKEN DER OFFENEN BLOCKSTRUKTUR UND DER DURCH-
GRÜNUNG DES GESAMTGEBIETS FORT UND TANGIERT DIE VER-
BINDUNGSACHSEN VOM STADTPARK UND DEM SCHMECHTINGS 
WIESENTAL. 

STÄDTEBAULICHES KONZEPT 
DURCH DEN ENTWURF WIRD DAS GRUNDSTÜCK AN DER WIE-
LANDSTRASSE MIT EINER ANGEMESSENEN BEBAUUNG GEPLANT, 
DER STRASSENRAUM KOMPLETTIERT UND DAS GESAMTE AREAL 
STÄDTEBAULICH AUFGEWERTET. DIE OFFENE BLOCKSTRUKTUR 
NIMMT DIE IDEE DER NACHBARBEBAUUNG AUF UND REAGIERT 
GLEICHWOHL MIT DEN GEBÄUDEHÖHEN AUF DIESE. DAS GRUND-
STÜCK WIRD IN DREI BLÖCKE GEGLIEDERT, DIE IN EINER OFFE-
NEN BAUWEISE GESTALTET SIND. DURCH DIESE AUSFORMULIE-
RUNG IST EINE REALISIERUNG IN MEHREREN BAUABSCHNITTEN 
BESTENS MÖGLICH. 
DIE BLÖCKE WERDEN GEBILDET VON EINZELHÄUSERN, DIE GE-
FASST WERDEN VON ECKHÄUSERN. 
DA SICH IM GESAMTEN BEREICH DES QUARTIERS WOHNEN 
ALS HAUPTNUTZUNG BEFINDET, WIRD DAS ERDGESCHOSS ALS 
HOCHPARTERRE AUSGEBILDET, UM AUCH IM UNTERSTEN GE-
SCHOSS EINE ANGEMESSENE WOHNQUALITÄT ZU GEWÄHRLEIS-
TEN. 
DURCH EINE BETONUNG DER ECKGEBÄUDE ÜBER EINE LEICH-
TE ÜBERHÖHUNG, WIRD EIN AUFTAKT ZUM NEUEN QUARTIER 
AN DER WIELANDSTRASSE AUFGEZEIGT. DURCH DIE WIEDER-
HOLUNG DIESER GESTE WIRD EBENSO DER NEU ENTWICKELTE 
QUARTIERSPLATZ HERVORGEHOBEN, WO DIE BEWOHNER EI-
NEN ANGEMESSENEN BEGEGNUNGSRAUM VORFINDEN. 
ES WERDEN BEGRÜNTE WOHNHÖFE AUSGEBILDET, DIE ALS HAL-
BÖFFENTLICHE BEREICHE AUCH FÜR FAMILIEN VIELFÄLTIG GE-
NUTZT WERDEN KÖNNEN UND ERHOLUNG VOM STÄDTISCHEN 
TREIBEN BIETEN. FREIFLÄCHEN TRAGEN WESENTLICH ZUR AT-
TRAKTIVITÄT DES AREALS BEI UND ERMÖGLICHEN 
DIFFERENZIERTE ÜBERGÄNGE ZWISCHEN PRIVATEN, GEMEIN-
SCHAFTLICHEN UND ÖFFENTLICH GENUTZTEN BEREICHEN. 

DIESE GRÜNRÄUME BIETEN KINDERN EBENSO PLATZ FÜR SPIEL-
FLÄCHEN.

FUNKTIONALES KONZEPT 
DURCH DIE OFFENEN BLOCKSTRUKTUREN IST ES MÖGLICH MIT 
EINER OFFENEN BEBAUUNG EINE FÜR DAS GRUNDSTÜCK ANGE-
MESSENE BEBAUUNGSDICHTE MIT EINEM GRZ WERT VON 0,38 ZU 
ERREICHEN. 
DIE BAUKÖRPER SIND DURCHGEHEND MIT DREI OBERGESCHOS-
SEN UND EINEM AUSGEBAUTEN DACH ALS VIERTES VOLLGE-
SCHOSS ANGELEGT. DURCH DIE BEWUSSTE VERLAGERUNG 
ALLER STELLPLÄTZE, SOWOHL ANWOHNER- ALS AUCH BESU-
CHERSTELLPLÄTZE, IN DREI SEPARATE TIEFGARAGEN UNTER 
DEN WOHNBLÖCKEN, KÖNNEN DIE INNEREN RÄUME DER BLÖCKE 
VOLL BEGRÜNT WERDEN UND SOWOHL ALS AUFENTHALTSRAUM 
FÜR DIE ANWOHNER GENUTZT WERDEN, ALS AUCH ZUR PLATZIE-
RUNG DER SPIELFLÄCHEN FÜR KINDER.  DIE ERSCHLIESSUNG 
DER WOHNEINHEITEN ERFOLGT SOWOHL ÜBER DIE ÖFFENT-
LICHEN WEGE ALS AUCH ÜBER DIE NEU ENTWICKELTE INNERE 
DURCHWEGUNG, IN FORM EINER SPIELSTRASSE. 

ENERGETISCHES KONZEPT 
DIE DAUERHAFTIGKEIT DES STÄDTISCHEN QUARTIERS UND DER 
BEWUSSTE UMGANG MIT DER FÜR DEN BAU UND DEN BETRIEB 
DES GEBÄUDES BENÖTIGTEN ENERGIE SIND MASSGEBEND FÜR 
DAS KONZEPT. DIESE HERANGEHENSWEISE BETRACHTET NICHT 
NUR DEN ENERGIEVERBRAUCH BEIM BETRIEB DES GEBÄUDES, 
SONDERN BERÜCKSICHTIG BEI DER WAHL DER BAUMATERIALI-
EN AUCH DIE ZUR HERSTELLUNG NOTWENDIGE ENERGIE UND 
DEREN DAUERHAFTIGKEIT SOWIE RECYCLING-FÄHIGKEIT. MINE-
RALISCH VERPUTZTE POROTON-ZIEGELSTEIN-FASSADEN FÖR-
DERN DIE NACHHALTIGKEIT UND GEWÄHRLEISTEN EINE HOHE 
ENERGIEEFFIZIENZ. DIE EINZELNEN PLANERISCHEN BEREICHE, 
DIE EBENFALLS AUF DEN ENERGIEVERBRAUCH EINFLUSS HA-
BEN, WERDEN NICHT GESONDERT, SONDERN INTEGRAL GE-
PLANT UND ALS GLEICHBERECHTIGT BETRACHTET. SO HAT Z.B. 
DIE FASSADENGESTALTUNG AUSWIRKUNGEN AUF DIE BELEUCH-
TUNGSSITUATION IM GEBÄUDE, AUF DIE HEIZ- UND KÜHLLASTEN, 
DIE THERMISCHE BEHAGLICHKEIT UND DADURCH AUCH AUF DIE 
NUTZERAKZEPTANZ. DARÜBER HINAUS HAT DIE STÄDTEBAULI-
CHE STRUKTUR EBENFALLS EINEN GROSSEN EINFLUSS AUF DEN 
ENERGIEBEDARF DER EINZELNEN GEBÄUDE. DIE IN GROSSEN 
TEILEN GEWÄHLTE BLOCKSTRUKTUR IST AUS ENERGETISCHER 
SICHT DURCH IHRE KOMPAKTHEIT UND DIE DADURCH IM VER-
HÄLTNIS ZU GRUNDFLÄCHE GERINGEN AUSSENBAUTEILE DIE 
GÜNSTIGSTE STRUKTUR.
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2. Preis	

Christoph Mäckler Architekten, 
Frankfurt am Main

Auszug aus dem Jury Protokoll:

Das Planareal wird mit drei Blöcken 
überbaut, die sich in vorbildlicher 
Weise in die Größenordnung und 
die Architektursprache des Stadt-
parkviertels einfügen. Dabei wird die 
Parkseite entlang der Wielandstraße 
eher offen gehalten, um auch der 
zweiten Reihe Blicke zum Wiesental 
zu ermöglichen. 

Die Blockseiten zu den neuen Er-
schließungsstraßen sind eher ge-
schlossen gehalten. Dadurch entste-
hen prägnante Straßenräume, die 
durch überhöhte Ecken beziehungs-
weise Vorbauten aktiviert werden. 
Die nord- süd gerichtete Erschlie-
ßung ist in Hinsicht auf die Höhen-
entwicklung der Gebäude zu schmal 
ausgefallen. Die Erschließung der 
östlichen Seite des südlichen Blocks 
und die südliche Seite des östlichen 
Blocks ist nicht gelöst. Die bauliche 
Dichte erscheint insgesamt als zu 
hoch. Insbesondere in dem nordöst-
lichen Block ist die Geschossigkeit zu 
hoch. 

Positiv wertet das Preisgericht die ru-
higen halböffentlichen Innenräume, 
die mit ihrem direkten Erdanschluss 
das Pflanzen von Bäumen erlauben. 
Durch die klare Orientierung der Ge-
bäude und ihre Gefüge zum öffentli-
chen Raum erreicht der Entwurf eine 
sehr hohe Qualität in Hinblick auf 
einen belebten öffentlichen Raum 
mit hoher sozialer Kompetenz. Die 
Umnutzung des ehemaligen Verwal-
tungsgebäudes zum Wohngebäude 

und der möglichen Integration in 
den Gesamtentwurf ist sehr gelun-
gen. 

Der Entwurf lebt stark von der Aus-
bildung markanter Ecken, die sich 
durch ihre Flachdächer deutlich von 
den Mansarddach bekrönten übrigen 
Gebäuden absetzen. Die Jury sieht 
die von den Verfassern als »kontrol-
lierte Zugänge zu den Privathöfen« 
gerichteten Eingänge in die Garten-
höfe im Hinblick auf den benachbar-
ten Freiraum als räumlich etwas zu 
unspezifisch ausformuliert an. 

Die dargestellten Grundrisse machen 
deutlich, dass die Verfasser die städ-
tebauliche Figur sehr gut umsetzen 
können. Diskutiert hat das Preisge-
richt, ob die Ecklösungen auch von 
anderen Architekturbüros in dieser 
Qualität umgesetzt werden kann 
und damit eine Übertragbarkeit ge-
sichert ist. 

Die städtebauliche Lösung fügt sich 
hervorragend in die Umgebung ein, 
ist aber in ihrer gestalterischen Aus-
prägung wie auch manche andere 
architektonischen Elemente als ma-
nieriert kritisiert worden.
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Wettbewerbsergebnis

Links: 
Oben - Perspektive der Wielandstraße
Mittig - Grünbezüge und Erschließungsstruktur
unten - Quartierseingang

Oben:
Schwarzplan des Quartiers



2. Wertungsrundgang

Büro:		
dreibund architekten BDA Ballerstedt / Helms / Koblank, Bochum	
			 
Verfasser:	
Olaf Ballerstedt	

2. Wertungsrundgang
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Oben: 			   Unten:
Schwarzplan des Quartiers	L ageplan



2. Wertungsrundgang

Büro:		
HJP Planer,  Aachen	
			 
Verfasser:	
Prof. Peter Jahnen
			 
Mitarbeiter:	
Javier Martinez-Tafalla-Lopez, 
Fabian Engel, 
Susanne Vark
			 
Sonderfachleute:	
Michael Hohl, Architekt, Aachen
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2. Wertungsrundgang

Büro:		
Kemper Steiner & Partner Architekten Stadtplaner GmbH, Bochum

Verfasser:	
Dipl.-Ing. Rainer Kemper 	

Mitarbeiter:	
Bastian Sißmann, 
Michael Holke, 
Johannes Klein, 
Eugen But
			 
Sonderfachleute:	
Gordon Brandenfels, Landschaftsarchitekt, Münster

2. Wertungsrundgang
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Oben: 			   Unten:
Schwarzplan des Quartiers	L ageplan



2. Wertungsrundgang

Büro:		
reicher haase associierte GmbH, Aachen
			 
Verfasser:	
Prof. Christa Reicher, Joachim Haase
			 
Mitarbeiter:	
Anna Killert, Marcel Schacht
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1. Wertungsrundgang

Büro:		
Beilmann Architeken, Bochum	 	
			 
Verfasser:	
Martin Beilmann	
			 
Mitarbeiter:	
Simone Hartmann, 
Sina Koczielnik, 
Karolin Suderhausen, 
Paul Happe, 
Sebastian Radzkowski
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Oben: 			   Unten:
Schwarzplan des Quartiers	L ageplan



1. Wertungsrundgang

Büro:		
Kaspar Kraemer Architekten BDA, Köln
			 
Verfasser: 	
Dipl.-Ing. Architekt Kapar Kraemer	
			 
Mitarbeiter:	
Daniel Böger, 
Thomas Gießler
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